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Deutschland.

Karlsruhe , 21. Febr. Die sozialdemokratische Landtags¬
fraktion hat den Antrag gestellt, daß d,e über die kommunisti¬
schen Abgg. Bock und Frau Uriger verhängte Untersuchungshaft
für die Dauer der Tagung des badischen Landtages aufgehoben
werde. Gegen die genannten Abgeordneten ist bekanntlich beim
Staatsgerichtshof ein Verfahren wegen Hochverrats anhängig.

München, 21. Febr . Der bayerische Landtag wird voraus¬
sichtlich der Form nach erst am Tage vor den Wahlen aufgelöst.
— Bis gestern abend lag amtlich folgendes Ergebnis über das
Volksbegehren vor : Für Landtagsauflösung stimmten rund
751 OVO, für die Verfassungsänderung 713 000. Die Ergebnisse
von 77 Bezirken nördlich der Donau stehen noch aus. — Das
vom Generalstaatskommissar am 3. November vorigen Jahres
für die Zeitungen : „Berliner Börsenkurier ", „Berliner Tage¬
blatt ", „B . Z. am Mittag ", „Frankfurter Zeitung ", „Bossische
Zeitung " und „Vorwärts " ausgesprochene allgemeine Vcrbrci-
trmgsverbot für Bayern wurde aufgehoben.

Berlin , 21. Febr . Wie die „Voffische Zeitung " wissen will,
soll das Reichsfinanzministerium für Len i . April ds. Jahres
eine nicht unerhebliche Erhöhung der Beamtengehälter in Aus¬
sicht gestellt haben. Das Ausmaß der Erhöhung soll von der
Gestaltung der Reichseinnahmen in den nächsten Wochen ab-
hängen.

Aushebung der Teilgemeindevertretungen?
Zu dem an die Staatsregierung gestellten Antrag , daß die

Teilgemeindevertretungen aufgehoben werden und die Ver¬
tretung und Verwaltung ihrer Angelegenheiten auf die Organe
der Gesamtgemeinde übergehen sollen, sodann Laß die besondere
Rechnungs- und Kassensührung der Teilgemeinden aufgehoben
werden und sämtlich öffentlichen Rechte und Lasten derselben
auf die Gesamtgemeinde übergehen und endlich, daß den Orts¬
rechnern ihre Stellung zu kündigen sei, wird der Jpf - und Jagst-
zeitung geschrieben, daß bei Annahme dieses Antrags die Ge¬
samtgemeindepflegeneinen so großen Zuwachs und Umfang er¬
halten würden, daß sie von den bisherigen Gemeindepflegern
kaum mehr bewältigt werden könnten und wenn auch, daß Liese
jedenfalls eine viel höhere Besoldung erhalten müßten als bis¬
her. Auch der Ortsvorsteher der Gescnnlgemeinds würde so
viel Geschästsbelastung erhalten, daß eine Lermehrmig des Per¬
sonals im Rathaus fast nirgends zu umgehen wäre. Tie Rech¬
nungsgeschäftein den Teilgemeinden könnten durch Beseitigung
der alten bürokratischen Rechnungsweise und Papierwirtschaft
-vereinfacht werden. Man gebe dem Teilrechner nur ein Tage¬
buch für seine Einnahmen und Ausgaben und weise am Jahres¬
schluß nur den Grundstock des Vermögens in Liegenschaft und
Kapital nach. Abgesehen von dieser formalen Seite würden
alle Rechte und Gewohnheiten der Teilgcmeinden rücksichtslos
mit einem Federstrich weggenommen werden und an ein größe¬
res Kollegium übertragen werden, bei dem die einzelne Teil¬
gemeinde mit ihrer Vertretung nichts bedeutet, weil sie nume¬
risch zu schwach ist und bei Abstimmungen daher nicht entschei¬
den kann. Man muß die ganze Sache mit den Augen des Vol¬
kes ansehen, nicht mit der bürokratischen Brille . Dieses soll
gefragt werden, dann wird ein anderes Echo herauskommen,
eine Antwort , welche die beantragte Neuerung als eine Verge¬
waltigung und ein Unrecht gegen die Teilgemeinden (im Jagst-
kreis: 1478, im Donaukreis : 691) verwirrt . Es liegt ohnehin
schon genug Stoff zur Unruhe im Volk, vermehre mau ihn
nicht noch unnötigerweise und laste man das Volk mit Experi¬
menten in Ruhe, die nur Erbitterung Hervorrufen und ganz
irnd gar nicht nötig sind.

Wiedereinsetzung vertriebener Beamter nur mit Degouttes
Genehmigung.

Düsseldorf, 2«. Febr . Durch eine Entscheidung des Generals
Degoutte wird festgcstellt, baß bei den Beamten die Aushebung
der Ausweisung grundsätzlich nicht auch die Aufhebung der
Amtsenthebung bedeutet. Wenn rin ausgewiesener oder seines
Amtes enthobener Beamter ein neues Amt oder eine neue An¬
stellung im besetzten Gebiet erstrebt, mutz er, falls die Besa¬
tzungsbehörde nicht sofort die Erlaubnis erteilt, neu ernannt
und die Ernennung dem kommandierenden General zur Prü¬
fung vorgelegt werden. Die Beamten dürfen ein Amt nicht
eher ««treten, bevor eine ausdrückliche Erklärung des Generals
vorliegt, bah kein Widerspruch seitens der Besatzungsbehörden
erhoben wird. — Wie sagte doch Herr Poincare in seiner Ant¬
wort auf die deutsche Pfalznote ? „Wir werden uns nicht in
innerdeutscheAngelegenheiten mischen."

Sozialdemokratischer Vorstotz gegen die Regierung.
Berlin , 21. Febr . Der „Vorwärts " veröffentlicht die Inter¬

pellation und die Anträge , die die sozialdemokratiftlze Ne.chstags-
fraktion gestern im Reichstag eingebracht hat. In der Jnter-
pellaton wird die Reichsregierung u. a. geiragt, ob sie bereit
sei, in Uebereinstimmung mit der Politik des englischen Arbeits¬
ministers das Washingtoner Uebereinkommen über den acht¬
stündigen Arbeitstag sofort zu ratifizieren, ferner, was sie zu
tun gedenke, um zu verhindern, daß durch Lohnabbau und über¬
mäßig verlängerte Arbeitszeit erneut die außenpolitischgefahr¬
volle Auffassung entstehe, als sei in nächster Zeit eine Schmutz¬
konkurrenz von Deutschland auf dem Weltmarkt zu erwarten . —
Die «angebrachten Anträge betreffen Abänderungen der Ver¬
ordnung über Re Arbeitzeit , der Verordnung über die Er¬
werbslosenunterstützung, die Frage der Beamtenbesoldung, die
Personalabbauvcrordnung , die Arbeitszeit der Reichsbeamtcn.
die Verordnung über de Abänderung der Strafprozeßordnung,
die dritte Steuernotverodnung usw. Schließlich ist noch fol¬
gender Antrag zur Abänderung des Strafgesetzbuches einge¬
bracht worden: Landesverrat im Sinne des Z 92, Absatz 1,.be¬
geht nicht, wer gesetzwidrige Zustände bekannt macht, um ihre
Abstellung durch deutsche Behörden hcrbeizuführen.

Tarifvorschläge im Reichscisendahurat.
Berlin , 21. Febr . In der gestrigen Sitzung des ständigen
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Ausschusses des Reichseisenbahnrates wurden die Notwendigkeit
und die Möglichkeit einer Ermäßigung der Gütertarife am
Grund der Vorlage der Reichsbahn eingehend beraten. Es
wurde ein Antrag angenommen, der eine Ermäßigung aller
Tarife der Normalklassen — nach Klassen gestaffelt — um 20
bis 10 Prozent befürwortet . Die Ermäßigung vom 20. Ja¬
nuar von 8 Prozent ist in diesen Zahlen bereits enthalten . Für
den kommenden Kohlentarif wurden eine Ermäßigung um 25
Prozent und einige besondere tarifliche Erleichterungen befür¬
wortet. Zwecks Wiederaufbau des Wirtschaftslebens sollen
weitere Ansnahmetarife und Notstandstarife eingesührt oder
vorhandene weiter ausgebildet werden, namentlich für Dünge¬
mittel, im Wasterumschlag und für die Seehäfen. Die Güter¬
einteilung soll überprüft werden, anch unter dem Gesichtspunkt
der Ueberführung bestimmter Güter in höhere Tarifklassen. Es
soll der Verwaltung überlassen bleiben, zu prüfen, ob und in¬
wieweit der Antrag finanziell durchgesührt werden kann. Hin¬
sichtlich der Personentarife trat der Ausschuß der Vorlage der
Verwaltung bei. Die Schnellzugszuschlägeund die Preise der
Platzkarten bleiben unverändert . Eine Stellungnahme des
Reichsverkehrsministers ist noch nicht erfolgt.

Sozialdemokraten gegen das hannoversche Selbständigkrits-
bestreben.

Der Bezirkstag der Sozialdemokratischen Partei in den
Bezirken Oldenburg und Friesland , Aurich, Osnabrück uird
Bremen-Stadt , hat , wie der „Vorwärts " mitteilt , am letzten
Sonntag eine Entschließung angenommen, in der er die hanno¬
verschen Proletarier in Stadt und Land ausfordert, die deutsch-
hannoverischen Spaltungsbestrebungen mit allen Kräften zu
verhindern.

AUSiaNd-
Basel, 21. Febr. Wie die „Basler Nationalzeitung " erfährt,

wird Deutschland schon im Laufe des nächsten Monats auf ein
Einreisevisum im Verkehr aus der Schweiz verzichten. Ur-
sprüiiglich war in Aussicht genommen, ein Jochresvisum zu einer
Gebühr von 10 Schweizer Franken einzuführen. Nauhentlich auf
Drängen der Reichsbahn hat man sich aber zu einer noch wri-
tergehenden Erleichterung entschlossen.

Paris . 21. Febr . Der Bericht der Untersuchungskommission
über den Untergang der „Dixmuiden" kommt zu der einstimmi¬
gen Schlußfolgerung, daß weder ein Kollektivverschuldenvor-
lisgt, noch eine einzelne Person für das Unglück verantwortlich
ist. (Es dürfte nicht wundern, wenn man Deutschland anch an
diesem Unglück, das zweifellos ans französischen Leichtsinn und
Unfähigkeit zurückzuführen ist, die Schuld zuschiebt. Schrift!.)

Washington, 21. Febr . Präsident Eoolidge hat im Abgeord¬
netenhaus eine schwere Niederlage erlitten , als trotz seines Wi¬
derspruchs der demokratische Antrag zur Steuervorlage mit 222
gegen 196 Stimmen angenommen wurde. Das Amendement
sieht eine Höchstbestenerung von 44 Prozent vor.

Scharfe Kritik an den Reichstagsverhandlungen.
Basel, 21. Febr. Die „Basler Nachrichten" schreiben zu den

gestrigen Verhandlungen im deutschen Reichstag: „Bei der De¬
batte über die Separatisten -Bewegung in der Pfalz denken die
Herren Volksvertreter gar nicht daran , die jetzt geschaffene neue
Situation zu erwägen und zu besprechen, sondern sie kommen
mit dem durch die Vertreibung der Separatisten längst abgeta¬
nen, aus Hunderten von Zeitungsartikeln zusammengetragcnen
Material und bringen es kamst fertig, von der ersten Stunde
der Debatte an das Interesse an den Verhandlungen zu ertöten.
Es gibt Wohl kein Parlament in der West, das wie der deutsche
Reichstag jegliche Fähigkeit zu wirklich aktueller Behandlung
eines politischen Themas vermissen läßt ." In dieser übsrscharsen
Kritik steckt ein Kern von Wahrheit . Der Reichstag ist auch
heute noch, nach dem Naumannschen Worte, die „Halle der Wie¬
derholungen". Aber der Eifer des Basler Blattes , die Pmlz-
wirren als „längst abgetan" hinzustellen, ist sehr mrdächtig.
Von den neuesten französischen Uebergriffen hat das Blatt wohl
noch nichts gehört? Darin dürfte allerdings ein bedauerlicher
Mangel an Fähigkeit zu wirklich aktueller Behandlung eines
politstchen Themas liegen!

Sofortige Durchführung des Goldbankprojektes.
Reichsbankpräsident Dr . Schacht trat gestern abend seine

Rückreise nach Berlin an . Dr . schacht hat gestern nicht mehr
mit den Sachverständigen verhandelt. Bon unterrichteter Seite
wird bestätigt, daß die sofortige Schaffung der von dem Rcichs-
bankpräsidenten vorgeschlagenen GolLbank ,rach dem Verlauf der
Pariser Verhandlungen gesichert sei.

Rücktrittsdrohungen Poincarrs.
Paris , 21. Febr . Poincare hat gestern im Senar bei - er

Debatte über die Wahlreform das Wort zu einer längeren Rede
ergriffen, in der er sich gegen die Wiedereinführung des Be¬
zirkswählrechts beschließen, so würde Poincare seine Demission
druck, daß der Senat ans Len versöhnlichen Geist der Kammer
und der Anhänger des Verhältniswahlrcchts zu antworten ver¬
stehen werde. Sollte der Senat aber Len Anregungen seiner
Kommission Folge leisten niiü die Wiedereinführung des Be-
zirkswahlrcchts beschließen, so würd Poincare seine Demission
geben. Nach einer anderen Lesart laurete die Erklärung Poin-
cares dahin, er wünsche, wenn der Senat cs ihm gestatte, mit
Unterstützung beider Häuser des Parlaments das ihm anver¬
traute Werk fortzusetzen. Das könne er aber nicht bei einem
Konflikt zwischen der Kammer und dem Senat über die L§ahl-
reform. Werde gegen ihn entschieden, so werde er ohne Bitttr-
kest wieder als Senator seinem Baterlande weiter dienen.

Lastehrie stellt die Vertrauensfrage.
Paris , 21. Febr. Bei der Beratung des Zündholzmonopols

der Kammer stellte gestern Finanzminister de Lastchrn- im
irrvernehmen mit Poincare die Vertrauensfrage . Ein Aban-
rnnasanttao Bnisson. der die Streichung des Artikels 36 ver¬

langt , durch den das Zündhozmonopol abgeschafft werden soll,
wurde darauf mit 355 gegen 215 Stimmen abgelehnt.

Vorstoß der „Times" gegen das Luftfahrtministcrium.
Die „Times" schreibt in einem Leitartikel zur gestrigen Un¬

terhausdebatte über die Luftverteidigung, es sei wahrscheinlich,
daß nur der sehr vernünftige Entschluß des Sprechers , den An¬
trag auf Schluß der Debatte abzulehnen, die Regierung vor
einer Niederlage im Unterhause rettete. Niemand in England
nehme auch nur einen Augenblick an, daß Feindseligkeiten zwi¬
schen zwei so alten, bewährten alliierten Freunden wie Frank¬
reich und England entstehen könnten. Trotzdem sei es wahr,
daß ebenso wie England den Einmachtstandard für üie Flotte
aufrechterhalte, obgleich ein Krieg mit den Vereinigten Staaten
undenkbar sei, es nötig sei, für die Heimat eine Luftverteidigung
zu schaffen, die fähig sei, üie englische Küste sogar gegen die un¬
wahrscheinlichsten Angriffe zu verteidigen. Es könne nicht ge¬
sagt werden, daß die Antwort des Unterstaatssekretärs für das
Luftfahrtwesen auf die verschiedenen von Heare gestellten Fra¬
gen als Befriedigung befunden wurde. Der ganze Ton der Ant¬
wort des Unterstaatssekretärs und leine vollkommene Unfähig¬
keit, mit einem ernsthaften Argument fertig zu werden, lasse auf
eine gefährliche Schwäche im Luftfahrtministerium schließen, so¬
weit die Vertretung dieses Ministeriums im Unterhaus in Be-
trächt komme.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 20. Febr . Letzten Sonntag hielt der Krie¬

gerverein  seine Jahreshauptversammlung  im
Gasthof zur Sonne ab. Der Besuch hätte stärker sein dürfen,
im Verhältnis zu der erfreulich starken Mitgliederzahl . In lei¬
nen Begrüßungsworten wies Vorstand Mahler  darauf hin.
daß endlich im deutschen Volk ein anderer Geist wie 1918 «un¬
gezogen sei, der vaterländische Gedanke nrarschiere, und es sei
wieder Hoffnung vorhanden, daß wir aus der Tiefe wieder in
die Höhe kommen. Aber noch gelte es. den Kops hochzubehal¬
ten, um in der Schwere der Zeit nicht mutlos zu werden. Im
weiteren gedachte er des so unerwartet rasch von hier nach Tü¬
bingen verzogenen Kameraden Herrn Forstmeister Flhr . von
Gaisberg , Major d. R., der in treuer Archänzlichkeit unserer
vaterländischen Sache zugetan war und dies auch in einein
Abschiedsbrief in herzlichen Worten zum Ausdruck gebracht hat.
Eines anderen Mannes , des im Vorjahr - erstorbenen Präsidial¬
mitgliedes Fovstdirektor a . D . Fritz o. Keller, dessen Name mit
der Schaffung von Kriegererholung sheimcn stets verbunden
bleiben wird, wurde ebenfalls vom Vorstand in ehrenden Wor¬
ten gedacht. Der Jahresbericht wurde vom Schriftführer , Kam.
Schur , erstattet. Daraus war zu eriehen, daß durch die im
Vorjahre eingetretene völlige Zerrüttmrg des Geldwesens die
Tätigkeit des Vereins äußerst gehemnrt war nnd dies und jenes
Vorhaben des Vereins unausgeführt bleiben mußte. Die all¬
gemeinen Vereinsgeschäfteund Angelegenheiten wurden, soweit
solche nicht von den dazu berufenen Organen erledigt werden
konnten, in 5 Ausschnßsitzungenerledigt. Die jeweiligen Ber-
handlungsgegenstände wurden ans dem Protokollünche verlesen.
Oeffentlich aufgetreten ist der Verein dreimal, gemeinsamer
Ausflug und Teilnahme am Bezirks-Kriegerrag in Ottenhau¬
sen, gemeinsamer Kirchgang zu Ehren unserer gefallenen Ka¬
meraden nnd ein Familienabend. Außerdem fanden mehrere
kameradschaftliche Abende statt, lieber den Mitgliederstand ist
die erfreuliche Tatsache zu erwähnen, daß uns das abgelaufene
Jahr wieder 21 neue Kameraden gebracht hat . Durch Tod und
Wegzug kommen 5 Kameraden in Abgang. Der Verstorbenen
wurde in üblicher ehrender Weise gedacht. Der MitgliederstanL
beträgt nunmehr über 200 Kameraden. Irgend welche Störun¬
gen innerhalb des Vereins sind .licht ausgetreten. Die Ver¬
sammlungen und Zusammenkünfte waren alle vom Geist herz¬
licher und kameradschaftlicher Stimmung getragen . Den Kas¬
senbericht erstattete Kam. Proß.  Er hat , wie es das einwchste
und praktischste war , unter den Milliarden - und Billicnerr-
fimmel des letzten Jahres einen dickenS '.rich gemacht und La
bekanntlich null von null anfgeht, ft'ne Rechnung ab 1. Janirar
d. Js . mit Goldmark begonnen. Hier half ihm nnserZo glän¬
zend verlaufene Familienabend die leergebrannte Kasse wieder
etwas zu stärken. Wir hatten nach Abzug aller Kosten und Be¬
zahlung des Bundesbeittages noch einen 1l eberschuß, der den
Fond für unsere neue Gokdmarkrechnungbildet. Allen Kame¬
raden, die s. Zt . zu der Abendunterhaltung ihr Schcrslcin und
mehr beigettagen haben, sei auch hier herzlich gedankt. Zu bei¬
den Berichten gab die Bersammlung ihr Einverständnis und
Vorstand Mahler stattete Schriftführer und .Kassier den Dank
des Vereins ab. Bei Punkt Sonstiges wurde eine Anzahl
kleinerer Fragen behandelt. Unter einstimmiger Annahme
wurde der Jahresbeitrag aus 4 Goldmark und das Eintritts¬
geld auf 1 Goldmark fcstgelegt. Die Mitglieder des Krieger¬
vereins l, die Altveteranen, werden als Ehrenmitglieder ausge¬
nommen und Herr Forstmeister Frhr . v Gaisberg durch einstim¬
mige Annahme zum Ehrenmitglied des Vereins ernannt . Zum
Fahnenträger anstelle unseres verstorbenen Kameraden Jakob
Stahl wurde Kamerad Seegcr gewählt und als Stellvertreter
hat Kamerad Bester zugesagt. Die Frage der Unterstützung
an kranke Kameraden wurde dem Antrag des Ausschusses ent¬
sprechend geregelt. Beschlossen wurde ierner , einen Ausflug im
Monat Mai nach dem Engelsbrander Aussichtsturm—Bnchen-
bronn—Pfatschbachtal—Pionierweg auszusühren. Erfreulicher¬
weise haben hierzu die Kameraden der Reichswehr wieder ihre
Mitwirkung zugesagt. Zur Besprechung kam noch die Frage der
Gestaltung der Bezirks-Sterbekasse. Nachdem hierzu die Kame¬
raden Buck , Knödel  und Schur  Stellung genommen hat¬
ten, wurde beschlossen, beim diesjährigen Bczirks-Kriegertag
zu beantragen, wenn möglich die Sterbekasse weiterzuführen,
insbesondere mit Rücksicht ans die alten Kameraden, und das
Sterbegeld ans 60 Goldmark und den Jahresbeitrag auf 2 Gold¬
mark Pro Mitglied festznsetzen. Kurz gestreift wurde noch die



in Bälde bevorstehendeEinweihung des Kriegerdenkmals und
die Kameraden zu vollzähliger Beteiligung aufgefordert. Nähe
res wird den in Betracht kommenden Vereinen von den hierzu
berufenen Organen mitgeteilt werden. Damit war die Tages¬
ordnung erschöpft. Kamerad Franz Geiger  sprach der Ber-
einsleitung für ihre Arbeit und Mühewaltung den Tank der
Versammlung aus . In seinem Schlußwort dankte Vorstand
Mahler den Kameraden für ihre Hingabe und forderte auch zum
ferneren treuen Zusammenhalt auf . Zwei gemeinsam gelungene
Lieder schlossen die ohne Mißton verlaufene Versammlung.

Neuenbürg, 22. Febr . (Konzert der „Freund¬
schaft ".) Die Vorbereitungen , die Turnhalle zu einem wür¬
digen, stimmungsvollen Konzertraum zu gestalten, sind glücklich
zu Ende geführt. Die Sängervereinigung hat mit zielbewußtem
Eifer und unermüdlicher Ausdauer , auch mit großer finanzi¬
eller OPferbereitschast die Vorbedingungen geschaffen, die auch
anspruchsvollen Konzertbesuchern eine genußreiche Stunde im
Reich der Töne versprechen. Darum , Musikfeunde des Enztals,
verschafft euch allen eine rechte SonnragSireude durch den Be¬
such des Konzerts in der Turnhalle , die behaglich erwärmt ist
— Nach dem Konzert versammelt die Sängervereinigung ihre
Freunde und Gönner von )̂ 9 Uhr ab im Bären zu einem
unterhaltungsre chen Familienabend, damit auch der gemütliche
Test noch zu seinem Recht komme. — Um am Sonntag abend
an der Abendkasse fedes Gedränge zu vermerken, wird empfoh¬
len, vom Vorverkauf noch recht ausgiebigen Gebrauch zu
machen. (Siehe Anzeige.)

Neuenbürg , 21. Febr. An einem Fuhrwerk des Frredr.
Schraft  II von Conweiler brach heute nachmittag in der
alten Pforzheimer Straße ein Pferd infolge Herzschlags zu¬
sammen und verendete. Der Besitzer erleidet dadurch einen m
heutiger Zeit recht beträchtlichenSchaden.

Conweiler, 21. Febr . Im Hause der Marie Genthner
Ww. wurde in der Nacht von Mittwoch auf Donnerstag ein-
gebrochen und zwei Kästen mit Kleider im Wert von etwa bOO
Mark gänzlich ausgeraubt.

Herrenalb , 20. Febr. Auf »ine erfolg- und arbeitsreich-:
Tagung darf der „Württ . Hotclb e ' iher Verein aus
Bädern und Kurorten"  zurückblicken. Die hiesige Ver¬
einigung der Hotel - und Pen - ionsinhaber  hatte
die Vorbereitungen übernommen. An Len Empfang der Gäste
im Hotel Sonne  schloß sich ein Rund-gang durch die Stadt
an . Ein trefflich zubereitetes Mittagessen vereinigte die Kolle¬
gen mit ihren Damen im Hotel zur Post (Gebr . Mönch). Um
)̂ 4 Uhr begann im Hotel zur Sonne  die von Hotelier Zo¬
bel mit Umsicht geleiteten Verhandlungen , die nach reger Aus¬
sprache zu ersprießlicher Einigung führten . Auch Stadtschult¬
heiß Grüb  beteiligte sich mehrmals in dankenswerter Weise an
den Verhandlungen . Syndikus Dr . De flauer  gab in ge¬
wandten Darlegungen einen Ueberblick über den Ernst der
Lage des Gastwirtsgewerbes, hob die unerträgliche Steuerlast
hervor , die Maßnahmen zur Hebung des Fremdenverkehrs und
die Notwendigkeit einer ausgiebigen Reklame in engem An¬
schluß an die kollegialen Vereinigungen im Gesamtschwarzwald
Wertvolle Winke gab der Vortragende für die Regelung der
Arbeitneh-merfrage. Zur Feststellung der Preise in der kom¬
menden Saison einigte man sich auf einen bestimmten Rahmen
für kleine, mittlere und große Betriebe. In einem besonderen
Vortrage behandelte der Syndikus die Wirkung der neuen Sten-
erbelastung, die vorteilhafteste Art der Entrichtung der Steuer¬
raten , die Festsetzung des Vermögensbestands. Auch die Frage
-er Haftpflicht des Gastwirts gegenüber seinen Gästen kam zu
ausgiebiger Besprechung. Redner empfahl eine ganz bestimmt
begrenzte Haftsumme von 200 Goldmark und den Abschluß von
Haftpflichtversicherungen. Mit -der Aufforderung zu unentweg¬
ter Einigkeit, zum Vorgehen mit Vereinten Kräften , zu opfer¬
williger Kollegialität schloß der anregende Gedankenaustausch.

H'errrnalb , 21. Febr . Am Sonntag , 21 ds.. wird der hiesige
SchwarzwalLvereinin  der Bahnhosreftauration für
seine Mitglieder einen F ami l ieu ab e u d veranstalten unter
Mitwirkung der hiesigen musikalischen Vereinigung . Weitere
Zugstücke werden sein, die krnematographische Vorführung eines
Films von Schwarzwälder Kurorten mit Bildern von Herren-
Äb, ferner eine weitere Vorführung von 25 gemalten Skizzen
lokaler und persönlicher Art durch das Karlsruher Mitglied der
Zieflensberger Klause.

Württemberg
Stuttgart , 21. Febr . (Stuttgarter Milliardennotgeld .) Das

Stadt . Nachrichtenamt macht darauf aufmerksam, daß die Ein¬
lösungsfrist für das Stuttgarter MilliardennotgelÄ am 29. Fe¬
bruar abläuft und daß die Scheine vom 1. März ab nicht mehr
kursfähig find. Sie können bei der Stadtkasse eingelöst werden.

Etzl ngen, 21. Febr . (Schwäbisches Liederfest.) Eine im
Kngelschen Saal stattgehabte Versammlung der dem Schwäbi¬
schen Sängerbund angehörenden Gesangv-'reine von Eßlingen
und Umgebung faßte nahezu einstimmig den Beschluß, allen
Schwierigkeiten zum Trotz sich um das im Jahr 1925 zu hal¬
tende Schwäbische Liederfest zu bewerben. >

Der Kampf im Spessart.
Erzählung von Levin Schücking.

„Möglich, daß es das tut," versetzte Frau Marcelline scharf,
„obwohl Sie wissen könnten, daß sehr viele deutsche Frauen auf
der Seite Ihrer Feinde stehen, auf der Seit« derer, die der
Welt Aufklärung. Freiheit von den alten Vorurteilen und
Wiedereinsetzung der Menschen in ihre ursprünglichen Rechte
bringen!"

„Sie lasten mich fast bedauern. Madame." entgegnete der
Offizier ironisch, „daß der Sieg unsrer Waffen in den letzten
Tagen unsere Feinde so ärgerlich in dem edlen Werke stört,
welches sie mit so viel Selbstverleugnung und Uneigennützig¬
keit zum Besten der Aufklärung, der Freiheit und der Menschen¬
rechte unternommen haben!"

„Der Sieg Ihrer Waffen? Ach, pochen Sie nicht darauf,
mein Herr Generali Die Franzose« haben noch so ungefähr
immer Sie besiegt und werden, wenn sie auch in diesem Augen¬
blick sich zurückziehen müsten, sehr bald ihre Revanche nehmen.
Dieser Erzherzog Karl mit feiner Reichsarmee und dem auf¬
gehetzten tückischen Bauerngefindel wird seinen Kriegsruhm sehr
bald schwinden sehen und sehr, -sehr klein werden; er wird sich
in Wien sehr bald wieder die habsburgische Schlafmütze über
die Ohren ziehen und zu Bette legen müsten — man kennt das
ja ! Sobald ihm ein tüchtiger General oder ein ihm ge¬
wachsenes Heer entgegentritt, wird der arme junge Mensch
krank und legt sich zu Bett ."

Der General Teschen wechselte die Farbe bei diesem mit
dem Ton unsäglicher Verachtung ausgesprochenen Worten der
schönen Frau . Der General Sztarrai wollte entrüstet auf-
jpringen, aber jener legte die Hand auf seinen Arm und hielt
ihn auf seinem Platz.

„Sie haben recht, Madame," sagte er dabei, „der Erzherzog

Göppingen , 21. Febr. (Festhalle.) lieber die Erstellung
einer Festhalle wurde in einer in den Sitzungssaal des Rathau¬
ses einberufenen Versammlung , zu der ein großer Interessenten¬
kreis erschienen war , gesprochen. Man beschloß, zunächst einen
Ausschuß zu wählen, dem sämtliche Vereinsvorstänoe angehö¬
ren. Das einzige noch bestehende Hindernis ist die Finanz-
frage.

Gmünd, 21. Febr. (Einigung über Lohn und Arbeitszeit .)
Vor dem stellvertretenden Schlichter Regierungsrat Burkhardt
kam es zu einer Einigung der Parteien , wonach der tarifliche
Spitzemnindestlohn ab 16. Februar -!5 Prg . beträgt . Bezüglich
der Arbeitszeit ist die 54- bzw. 60-Stmidemvoche vorgesehen, die,
wenn die wirtschaftlichen Verhältnisse des Betriebes es verlan¬
gen, vom Arbeitgeber angeordnet werden kann.

Heilbronn, 21. Febr . (Zur Aufteilung der Oberämter .) Die
LeintalgMieinden Schwaigern , Masscnbach und Massenbachhau¬
sen haben an das Ministerium des Innern Beschlüße ihrer Ge¬
meindeverwaltungen gesandt mit dem Ersuchen, diese Gemeinden
dem Oberamt Heilbronn anzugliedern , da sie mit der Oberamts-
stadt Brackenheim in bezug ans Verkehr und Wirtschaft nahezu
keine Beziehungen haben.

Weinsberg, 21. Febr . (Weinversteigerung.) Von den aus-
gebotenen Weinen erzielten Preise : Rotwein 100—131 Mark,
Schiller 85 bis zu 97 Mark , Weißriesling 90—115 Mark , Weiß
mit Riesling 75—119 Mark für 1 Hettulirer. Die Versteigerung
gestaltete sich etwas schleppend, doch fanden die meisten Weine
schlanken Absatz, in der Hauptsache nach auswärts.

Friedrichshafen, 21. Febr . (Tief gesunken) Hier wurde ein
angeblicher Taubstummer beim Betteln angehalten, der sich als
der durchaus gesunde „Kaufmann " n. Illing aus Soli au kHan¬
nover) herausstellte. Der falsche Tauvstumme wurde dem Amts¬
gerichtsgefängnis Tettnang zugeführt.

Wangen i. A., 21. Febr . (Gesalzene Strafe .) Die beiden
jugendlichen Diebe, der Ahährige Taver und der 23jährige Leon¬
hard Echteler, die im Dezember v. Js . in der Baunrwollspirme-
rei 1200 Meter Baumwollstoff und einen Elektromotor stahlen,
sind vom Schöffengerichtzu je 2^ Jahren Gefängnis und Ab¬
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte ans 3 Jahre verurteilt
worden.

Baden.
Schwetzingen, 19. Febr. Ein unter dem Verdacht des Dieb¬

stahls verhaftetes junges Mädchen hat sich in der Gefängniszelle
des Amtsgerichts erhängt , nachdem es vorher erklärt hatte, es
werde sich ein Leid antun , -wenn man cS nicht sreflaßc, da es
unschuldig verhaftet worden sei.

Weinheim , 19. Febr . In den Wäldern bei Groß Sachsen
wurden in einem versteckten Berastollen ein menschliches Skelett
und daneben ein Karabiner gefunden. Die Nachforschungen
ergaben, daß es sich um den seit Oktober 1920 vermißten 20
Jahre alten Sohn des Müllers Spitzer in Groß -Scchsen handelt;
der junge Mann hafte -damals nach einem Zwist das elterliche
Haus verlaßen und allem Anschein nach Selbstmord begangen.

Vermischtes.
Weitere Gegenden Bayerns mit Walchensee-Strom belie¬

fert. Nachdem nun schon seit drei Wochen das Großkraftwerk
Franken in Nürnberg und damit das fränkische Industriegebiet
mit Walchenseekrast versorgt wird, Hai das Bayernwerk auch die
Belieferung der Lech-Elektrizitäts -Werke bei Augsburg mit
Walchenseekraft ausgenommen. Diese Energielieferung an die
Lech-Elektrizitäts -Werke ist angesichts der wegen des andauern¬
den Frostes stark zurückgegangenen Wasserführung des Lechs
im gegenwärtigen Zeitpunkt insofern von. besonderer Bedeu¬
tung , als den Lechwerken dadurch die größere Inanspruchnahme
von Dampfreserveu und somit beträchtlicher Kohlenverbranch
erspart wird. So bedeutet die Einbeziehung des bayerisch-schwä¬
bischen Gebietes in den Energieverkehr des Bayernwerkes einen
weiteren erfreulichen Schritt vorwärts zur Erfüllung der dem
Bayernwerk obliegenden Aufgabe einer allgemeinen Landes¬
elektrizitätsversorgung. Die in einigen Tagen bevorstehende
Inbetriebsetzung des Umspannwerkes Arzberg wird dem Bay-
ernwcrk die Zuführung von Walchenseekraft auch nach dem Ver-
sorgungsgebiet der Bayerischen Elektrczitäts-Lieferungs-Gcsell-
schaft ermöglichen und damit den größten Teil der ausgedehnten
obersränkischen Industrie von -der Einfuhr böhmischer Kohle un¬
abhängig machen.

Der Dresdener „Schlotzkonnnandant", der nach Ausbruch
der Revolution die Marinesicherheciskompagnie in Dresden
führte und seinerzeit den Posten des Schlvßkommandantcn inne
hafte, der Klempner Richard Otto Weiß, wurde jetzt voni Dres¬
dener Amtsgericht zu zwei Fahren Gefängnis verurteilt . Weiß
hatte bei verschiedenen Konsumveremsstellen Einbrüche verübt
und viele Zentner von Wurst, Mehl , Margarine , Kakao usw.
bei diesen Einbrüchen erbeutet. Mit ihm verurteilt wurden
seine Braut und verschiedene andere Beteiligte.

Um einer Katze Wille« . . . Wie italienische Blätter aus
Florenz melden, ereignete sich dort ein seltsamer Unglückskall.

Mehrere Feuerwehrleute waren damit beschäftigt, «ine Katze zv
retten, die vom Dach gefallen war Und sich in den Telephon»
leitungsdrähten verfangen hatte. Dabei stürzte eine Leiter,
und zwar gegen eine Starkstromleitung , wo sich einer der
Feuerwehrleute nun seinerseits verfing. Er wurde sofort getötet

Handel und Verkehr.
Stuttgart , Li. Febr. Dem Donnerstogmarkt am Bieh- und

Schlachthof waren zugesührt : 218 Ochsen, 51 Bullen, 2lO Jungbullen,
201 Jungrinder , 123 Kühe. 563 Kälber, 672 Schweine, 3i Schake.
Alles wurde verkauft. Erlös aus je 1 Pfuud Lebendgewicht in Gold¬
pfennig : Ochsen 1. 35- 38 (letzter Markt : 32 - 35), 2. 25- SI (24
bis 3»), Bullen 1. 8l —38 (80—33), 2. 23—29 (22—28), Jungrinder
1. 38—4t (35 38), 2. 32- 36 chO- 84), 3. 23—3» (21- 28), Kühe
l . 26 - 3l ,26—28), 2. IS 24 (18—23), 8. 11- 16 ,10- 15), Kälber
I . 51—53 (50- 52), 2. 46—49 (45- 48), 3. 88- 44 (40—44), Schweine
1. 70- 73 >71—73), 2. 85—88 (66—69), 3. 55—61 (58—64). Ber-
lauf des Marktes : mäßig belebt.

Stuttgart , 21. Febr. (Landesprodultenbörse.) Die Stimmung
auf hem Getreidemarkr blieb fest und die Forderungen sind höher.
Das Geschäft bewegt sich aber nach wie vor in engsten Grenzen, da
tests Geldknappheit und andererseits schleppenderMehlabsatz bei den
Mühlen hemmend wirken. Es notierten ;e lOO Kilo : Weizen 19.75
20,25 (am 18. Febr . 19,50—20), Sommergerste 19,50—21 (18,50 bis
19,50), Roggen 17,50—18 (unv.), Hafer 13,50- 14 (13- 13,50), Web
zenmehl Rr . 0 30—81 (unv.), Brolmehl 27—28 (unv.), Kleie 8,50 biS
9 ,unv.), Wiesenheu 7,75—8,25 (unv.), Kleeheu 8,75—9,75 (unv.),
drahigtpreß 'es Stroh 5—5,50 (unv.).

Stuttgart , 2>. Febr. ( 8om Wochenmarkt.) An den Groß-
markten fehlte auch heute die Obstzusuhr in größerem Ausmaße . Ge¬
müse war gleichsalls wenig angeboten, » ährend Südfrüchte m Ueber-
sluß vorhanden sind. Landbutter kam wenig an den Markt, dagegen
sehr reichlich Molkerei- und Tafelbutter zum Preis von 2—2.20 Mt.
Frische Eier waren teilweise schon sür 14 Pfennig zu erhalten. Fische
sind nach wie vor billig und Räucherfischesogar noch etwas billiger
geworden.

Nagold , 2t . Febr. (Schranne.) Zufuhr: 27 Ztr. Weizen, 8 Zir.
Gerste, 18,50 Zentner Hafer, 4.50 Zentner Dinkel. Preise sür 1 Ztr:
Weizen 11- 11,50 Mk., Gerste 8,55—9 Mk., Hafer 6,50- 7,50 Mark,
Dinkel 7,50 Mark.

Weilderpadt , 21. Febr . Zusuhr : 56 Ochsen und Stiere , 4 Säl-
berkühe, 25 Kalbinnen, 16 Kühe in Milch, 10 ältere Kühe, 21 Stück
Einstellvieh. Bezahlt wurde sür Ochsen 1. 1070 Mk.. sür Stiere 500
bis 860 Mark das Paar , für Kälberkühe 320—500, Kalbinnen 5»0 bis
«00. Kühe in Milch 260- 300, ältere Kühe 200- L20 Mk , Einstellvieh
100—160 Mark das Stück. Der Handel war flau und leblos, Futter¬
mangel und Geldknappheit kommen immer mehr zum Ausdruck. —
Die Zufuhr zum Schweinewarkt bestand auS 22 Läuferschweine« und
62 Körben mit 558 Mtlchschweinen. Bezahlt wurden sür Läufer
>. Sorte >00- llv Mk., 2. Sorte 80—90 Mk., Milchschweine1. Sorte
55 —58 Mark, 2. Sorte 35—38 Mark daS Paar . Der Handel war
anfangs schleppend.

Neueste Nachrichten.
München , 21. Febr. Der Sägewerksbefitzer Hermann Bisfinger

wurde in der Nacht zum Donnerstag in dem Dorfe Gilching bei
Starnberg , als er in sein Haus trat , von Unbekannten erschossen.

Barmen , 22. Febr. Der Schiedsspruch vom 23. Januar sür die
rechtsrheinische Textilindustrie ist mit Ausnahme der Lohnregelung
gestern sür verbindlich erklärt worden. Wegen der BerbindlichkeitS-
erklärung des Schiedsspruchs in der Metallindustrie für Elberfeld-
Barmen wird heme die Entscheidung getroffen werden.

Crefeld , 21. Febr. In dem wochenlang andauernden Textil«
arbeiterstreik hat die Urabstimmung über den Schiedsspruch, der die
48stündige Arbeitszeit wöchentlich vorsieht, jedoch zur Eriüllung der
Wirtschaitlichkritdes Betriebes eine Mehrarbeit biS zu 6 Stunden
wöchentlich zuläßt, 5049 Stimmen sür und 480l gegen die Wieder¬
aufnahme der Arbeit ergeben. Damit dürfte der Streik beendet sein.

Berlin , 22. Februar. Die sozialdemokratische Fraktion hat im
Reichstag eine weitere Interpellation eingebracht, die sich um der
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Karl hat leider kein« eiserne Natur , wie sie jemand, der sich
dem Kriegshandwerk widmet, zu wünschen ist. Er hat in den
letzten Jahren sich einigemal krank melden lassen müssen,
wenn —"

Er wurde plötzlich durch ein paar KaraLinerschüsse unter¬
brochen, die rasch nacheinander auf dem Hofe abgefeuert wurden.
Alle richteten auffahrend ihre Blicke durch die Fenster dahin.
Man nahm einen Zusammenlauf wahr; mehrere der Chasseurs
stürzten mit ihren Karabinern nach der niedrigen Zinnen¬
mauer, welche den Hof nordwärts, den Fenstern der Halle ge¬
rade gegenüber, abschloß.

„Was gibt's, Lepelletier?" rief der Kapitän dem eintreten¬
den Wachtmeister entgegen. „Haben wir diese deutschen Thouans
auf dem Halse?"

„Nein, mein Kapitän, nur ein österreichischer Husar wurde
am Fuße der Mauer da drüben entdeckt. Er führte zwei lose
Sattelp-ferd mit Eeneralsschabracken."

„Ah, die Pferde unserer Gefangenen!'
„Richtig, Kapitän, und zwei tüchtige Gäule; beim Schnurr¬

bart des ci-clevsnt heiligen Georg, wir hätten sie gebrauchen
können!"

„Nun?"
„Der Bursch, öer offenbar Unrat gemerkt hafte, hielt sich

vor uns in einem Buschwerk versteckt. Das Wiehern eines der
Pferde verriet ihn. Jetzt ikt e- davongesprengt, rechtsab in die
Talgründe hinein."

„Und die Schüße?"
..Haben ihm nicht wehe getan, er ist zum ci-äevant Teufel

gegangen!"
„Lacre mille tonnorres!" fluchte der Kapitän, „das ist ver¬

drießlich. Vielleicht haben diese Leute hier eine Reserve näher
als wir glauben, und der Schurke holt sie jetzt heran. Unsere
Gefangenen," fuhr er flüsternd uyd mit einem forschenden

Seitenblick auf diese fort — „sind dazu von einem so ver¬
dächtigen Gleichmut . .

„Ah bah — Oesterreicher!" fiel der Wachtmeister ein.
„Nein, nein, es ist das beste, Lepelletier, Sie lassen zum Auf¬

sitzen blasen!"
„Mir auch recht, Kapitän ; man kann freilich nicht zu vor¬

sichtig sein!"
„So gehen Sie ! — Madame," wandte der Kapitän sich an

Frau Marcelline, „werden Sie sich imstande fühlen, die Reise
wieder anzutreten'?"

„Schon jetzt?"
„Ich bedauere, daß ich Ihnen nicht längere Zeit zum Rasten

geben kann. Wenn Sie also nicht vorziehen, die Nacht hier
zurückzubleiben—"

„Nein, nein, nein," rief Frau Marcelline aus, „ich bin ja
bereit !"

„Und Ihre Gefangene da wollen Sie mitnehmen?"
,F)hne Zweifel!" " ''
„Aber sie wird nicht zu Fuß neben Ihnen herlausen können,

die arme Demoiselle."
„Sie verdient es in der Tat nicht bester, als so transportiert

zu werden!" versetzte Frau Marcelline mit einem Zucken der
Mundwinkel voll der tiefsten Verachtung.

„Ein Pferd habe ich nicht für sie," fuhr der Kapitän fort,
„ich habe ohnehin zwei Pferde für meine Gefangenen nötig,
und wenn es hier keine zu requirieren gibt — Lepelletier,"
rief er diesem, der eben, während draußen ein Signal geblasen
wurde, wieder eintrat , zu, „Sie haben draußen in den Ställen
keine Pferde vorgefunden?"

„Nein, mein Kapitän, von Remonte nichts als einen großen
Ziegenbock, der dem Herrn Kommandanten dort zu seinen Evo¬
lutionen vor der Fronte zu diene» scheint."

(Fortsetzung folgt.)
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Versonentarifpolitik der Reichsbahn beschäftigt und diese als unsozial
bezeichnet. Sie wendet sichu. a. gegen die geplante Einführung deS
Lichtbildzwanges bei den Zeitkarten. — Zu der Meldung über die
aeplante Ausgabe von neuem Wartgeld teilt die Rassische Zig." noch
mit daß es sich um Stücke von 1, S und 5 Mark hanoeln solle Das
neue Geld werde nicht von der Rentenbank, sondern von der Reichs«
bank ausgegeben werden anst-lle von Papiergeldnoten , die aufgerufen
und aus dem Berkehr gezogen werden sollen, - Das Schicksal des
Reichstags ist nach wie vor ungewiß ; die gestrigen Verhandlungen mit
der Sozialdemokratie haben noch zu keiner Klärung geführt. — Die
Leichen des Chemikers der Rütgerwerke, Dr . Walter Fischer, und des
Ingenieurs Otto Boqrott , welche beide Herren Mitglieder der neulich
in den Sewreiner Alpen verunglückten Berliner Skigesellschaftwaren,
sind auiqefunden worden. — An der bayerischen Grenze wuide der
Handlungsgehilfe Fritz Döhmel, der unter dem Verdacht eines in Esten
begangenen Landesverrats von der Oberreichsanwaltschoft gesucht
wird und in dem Budapest?! Prozeß gegen Main und Genossen als
Spitzel eine Rolle gespielt hat, verhaftet. Döhmel ist bereits nach
Leipzig übergesührt. — Vorgestern sind 80 Arbeiter der Olex Petro-
Kum-A.-G. wegen Lohnsireiogkeiten in den Ausstand getreten. Da
die Streikenden trotz wiederholter Aufforderung der Firma , die Brb-it
aufzunehmen, im AuSstand verharrten , wurden heute sämtlich« Arbeiter
entlassen. «

Warschau, 2l . Febr. Verflossene Nacht wurden hier etwa 30
politische Persö , lickkeiten verhaftet, hauptsächlich Führer und Mitglieder
der sozialistischen Gewerkschaften. — Der Ches des Generalstabes, Ge¬
neral Haller hat sein Entlassungsgesuch eingereicht, dem nicht ent-
sprachen wurde.

Paris , 21. Febr. Der Ministerrat bat in seiner heutigen Sitzung
beschlossen, Ausländer zu den französischen Börsen nur zuzulassev,
wenn sie die besondere Genehmigung von den zuständige» Behörden
erlangen.

Ehristiauia » 21. Febr . Der letzte Versuch des staatlichen
Schlichters, «ine Einigung zwischen den Arbeitgebern und den Ar¬
beitnehmern zu erzielen, ist mißglückt. Heute abend treten weitere
Aussperrungen in Kraft. An dem Konflikt sind im ganzen 44 000
Personen beteiligt,

Washington, 21. Febr. Der Generalanwalt Doherty hat den
von den republikanischen Senatoren aus Anlaß des Petroleumskandals
von Teapor Done verlangten Rücktritt abgelehnt.

Die Drangsalierung der Steuerzahler.
Stuttgart, 21. Febr. Der Abg. Daniel hat an das Staats-

Ministerium folgende Kleine Anfrage gerichtet: Ist dem Staats-
Aiirristerimn bekannt, daß die Steuerpflichtigen zur Ausstellung
einer Schuldverschreibung zu Gunsten der Deutschen Rentenbank
innerhalb von zwei Wochen vor dem Vorsteher des Finanzamts
zu erscheinen haben? Was gedenkt das Staatsministcrium zu
unternehmen, um beim Reich eine Befreiung von dieser Vor¬
schrift, deren Erfüllung für die Steuervslichtigen mit großer
Zeftversämnnis und viel Unkosten verbunden ist, zu erreichen?
Unterschrift von der betreffenden Schulrhcißenämreru wäre doch
einfacher.

Eine Verwarnung.
Stuttgart, 21. Febr. Der Militärbefehlshaber hat der

„Schwäbischen Tagwacht" eine Verwarnung erteilt , weil sie die
Tätigkeit der Reichswehr in Thüringen als ein „wahres Schrek-
kensregiment" bezeichnet hat. Bekanntlich war in Thüringen
hauptsächlich badische, württemberg '.sche und hessische Reichs¬
wehr, also Truppen der 5. Division, tätig . Diese haben wie die
andern dort verwendeten Truppen von den breitesten Kreisen
der Thüringer Bevölkerung die lebhafteste Anerkennung für
ihre gute Haltung erfahren . Ganz besonders wurden die Lei-
starngen auf dem Gebiet der Fürsorge und Nothilfe gerühmt.

Selbstauslösung des bayerischen Landtags.
München, 21. Febr . Der Landtag hat einstimmig einen ge¬

meinsamen Antrag aller Parteien angenommen, in dem die
Staatsregiernng ersucht wird, die Landtagswahlen auf den
6. April festzusetzen. Der Landtag wird am 5. April ausgelöst
und wird die noch zu erledigenden Arbeiten in kürzester Frist
abschließen.

Eine weitere Schadenersatzforderung der Regie.
Darmstadt, 21. Febr. Die Rheinlandkommrssionhat der

hessischen Regierung und dem Reiche eine weitere Schadenersatz-
fordermrg in Höhe von 56 000 Franken zugunsten der Eisen-
bahnregie zugestellt. Es handelt sich dabei um Schäden, die am
14. Juni 1923 durch einen Anschlag in Bodenheim — Bahnstrecke
Bingen—Mainz — entstanden sein sollen. Die Forderung , die
sich auf einen Beschluß der Rheinlandkommiffion vom 30. Juni
1923 gründet , räumt eine Zahlungsfrist von 14 Tagen ein. —
Die Festlegung dieser Zahlungsfrist ist also immerhin etwas

- - günstiger, als bei dem dieser Tage gewesenen Vorfall , in dem
die Zählung einer Summe von 85(00 Franken ohne irgend¬
welche zureichende Unterlagen innerhalb 5 Tagen gefordert
wurde. Das Reich und der hessische Staat sind natürlich nicht
in der Lage, solche unglaublichen Forderungen ohne eingehende
Prüfung in der gestellten kurzen Frist zu bezahlen. Man be¬
fürchtet daher nach altem Brauch Repressalien im hessischen be¬
setzten Gebiet durch Zugriffe auf die öffentlichen Kaffen,

de Metz' Loyalität in Ser Praxis.
Kaiserslautern, 21. Febr. Elf Polizeibeamte sind verhaftet

worden. Polizeirat Engmann ist nach Wiesbaden verschleppt
worden. Ferner wurde verhaftet de: Direktor der Lehrerbil¬
dungsanstalt , Britting . Die deutsche Polizei wurde am Samstag
abend außer Dienst gesetzt. Die Waffen sind ihr mit Ausnahme
der Säbel crbgenommen worden. Die Schutzleute müssen zu¬
sammen mit französischen Soldaten Patrouillengänge machen.
— In Kirchheimbolandenhat die französische Gendarmerie in
den letzten Tagen zwei Personen verhaftet, weil sie angeblich
gegen den separatistischenAsterbürgermeister Hoffmann von
Kerzenheim etwas unternehmen wollten. Die Verhafteten be¬
finden sich Kürzest im Amtsgerichtsgebäude. — Sämtlichen Waf¬
fenbesitzern der Stadt Pirmasens wurden auf Anordnung der
Besatzungsbehörden die Waffen entzogen. Sie wurden im Stadt¬
haus in Verwahrung genommen. Die Gendarmerie ist noch
im Besitze ihrer Waffen, der deutschen Polizei sind jedoch auch
die Säbel angenommen worden.

Irrsinnige GeldversMenderung für die Rhemlandbesatzuag.
Die französische Besatzung im Rheinland fährt unentwegt

fort, neue kostspielige, die deutscheu Sanierungsabsichten durch¬
kreuzende Forderungen zu stellen. So hat sie neuerdings wie¬
derum eine auf Mohr als 600 000 Goldmark veranschlagte Ka¬
serne für schwere Artillerie in Bonn gefordert. Des weiteren
verlangen die Fanzosen, ebenfalls in Bonn, den Bau einer
Kaserne für eine Tclegraphen-Kompagnie, andernfalls werde
für deren Unterbringung die Universität beschlagnahmt werden!
Die Kosten für die in den letzten Monaten angeforderten Bau¬
ten erreichen 30 Millionen Goldmark.

Verurteilte kommunistischeRedakteure.
^ Leipzig, 21. Febr . Der StaatsgrrichLshof zum Schutze der

Republik hat gegen mehrere kommunistische Redakteure ver-
harchelt. Der Redakteur Scholze aus Berlin wurde wegen Be-
»eidigung des Reichspräsidenten durch Karikaturen in dem sa-
Ihnsshen Witzblatt „Hakenkreuz" zu 4 Wochen Gefängnis ver-
urterlt. Jensen von der „Hamburger Volkszeituirg" und Kühr
von der „Gothaer Volkszeitung", sowie Hoffmann vom „Kämp¬
ft rn Chemnitz erhielten ivegen des Abdruckes des Aufrufes
der Zentrale der Kommunistischen Partei „Nieder mir der Re-
Meruug der nationalen Schmach und des Hochverrates", der
Kreits mehrfach Len Staatsgerichtshof beschäftigt hat, je 4 Wo¬
chen Gefängnis.

Aufgehobene Versammlung.
Braunschtveig, 21. Febr . Gestern abend ist durch die Polizei

eine Versammlung des Germanenbuudes aufgehoben worden, da
bei -dem Bund der Verdacht besteht, daß er die Fortsetzung der
verbotenen NtationalsozialistischeuArbeitervarrei Deutschlands
ist. Etwa 150 Teilnehmer, darunter der frühere braunichwei
gische Ministerpräsident Sepp Oerter , sind zur Feststellung ihrer
Personalien im Polizeipräsidium eingelieiert worden, von wo
sie in der Nacht wstder entlassen wurden. Einige Personen , bei
denen belastendes Material vorgefunven wurde, wurden dem
Untersuchungsrichter vorgeführt.

Die «eue thüringische Regierung.
Weimar, 22. Febr. Der Landtag wählte gestern auf Vor

schlag der Deutschnationalen, der Deutschen Volkspartei und
des Landbundes die neue thüringische Regierung in folgender
Zusammensetzung: Minister für Finanzen : Dr . Stolze -Weunar,
Ministerium für Inneres und Landwirtschaft: Landrat a. T
Dr . Sattler , Ministerium für Volksbildung und Justiz : Ober-
verwaltungsgerichtsrat Leutheuser. Zum Präsidenten des
Landtages wurde der Abgeordnete Dr . Wernick vom Landbund
gewählt.

Deutscher Reichstag.
Berlin, 21. Febr. Die heutige Sitzung des ll̂ ichstags galt

der schwer heimgesuchten Pfalz . In Beantwortung der ver
schiedenen Interpellationen führte der Minister für die besetzten
Gebiete Dr . Höste aus , daß die Franzosen nunmehr , nachdem
sie durch Len Separatismus ihr Ziel nicht erreichten, nach ande
ren Mitteln suchen würden. Mit der ganzen Bewegung hätte
man schon früher ein Ende machen können, wenn die franzöfi
sehen Bajonette und die Rheinlandkommissionsie nicht unterstütz
hätten. Trotz der Entwaffnung der Polizei sei es der Be Volke
rung gelungen, ihr Deutschtum zu wahren und mit dem Sepa
ratismus ein Ende zu machen. Warmer Dank gebühre deshalb
allen Schichten des deutschen Volkes. Als Voraussetzung der
dringend nötigen Lösung der Reparationsfrage gelte die Wie
derherstellung des früheren normalen Zustandes in Verkehr und
Verwaltung . Die Einstellung der Besatzungskosten im gegen
wärtigen Augenblick sei unmöglich, wollte man nicht neues
Elend -der Bevölkerung aufbürden . Aber auf die Dauer und :m
jetzigen Ausmaße seien die Lasten untragbar . Die ausgewiese
neu Privatpersonen würden wie die Beamten der Gruppen
8 und 11 entschädigt werden. — Reichsjustizminister Eniminger
ist für eine Ueberweisnng des deurschnationalen Antrages an
Len Rechtsausschnß, weil er von einschneidender Bedeutung für
das Reichsrecht sei. In der Besprechung der Interpellationen
bedauert der sozialdemokratische Abgeordnete Geck-Aiannheim
die parteipolitischeEinstellung bei dem pfälzischen Abinehrkampf
Die Verdächtigungen der Sozialdemokraten von Seiten der
Rechten seien dabei zu Unrecht gewesen. An der zuverlässigen
und vaterländischen Gesinnung der pfälzischen Sozialdemokra¬
ten bestehe kein Zweifel. — Abgeordneter Dr . Zapf (Deutsche
Volkspartei) schildert die Leiden oer Pfälzischen Bevölkerung
die diese unter oem Druck der Franzosen zu erduldet: hat. Frank¬
reichs Politik sei, das Rheinland zu einem französischen Kolo
nialgebiet zu machen, dessen Bewohner rechtlos sein sollten
Möge sich das liberale und vernünftige Frankreich, ein solches
gäbe es noch, fragen, ob es richtig sei, die nationalen Leiden
schäften aufzupeitschen. Die pfälzische Bevölkerung verlange
die Wiederherstellung ihrer Menschenrechte. — Der Deutsch-
Nationale Dr . Helfferich ist erfreut über das tapfere Verhalten
der treudeutschen Pfälzer und glaubt, daß das Schwerste uns
allen noch bevorsteht. Die Lehren aus der Vergangenheit müß
ten für die Zukunft gelten. Die Bestrebungen auf Loslömng
des Rheins vom Deutschen Reich auf Seiten der Franzosen seien
uralt . Der durch den Waffenstillstand gezogene Nahmen sei
von den Franzosen weit übenschritten worden. Mit dem vassi
ven Verhalten gegenüber den französischen Rechtsbrüchen seien
seine Freunde nicht einverstanden. Der aktive Kampf müsse
eröffnet werden. Monarchie oder Republik spiele bei der Ver¬
teidigung des Vaterlandes keine Rolle. Die Vorgänge der
Pfalz müßten der ganzen Welt zeigen, daß statt Frankreich
Deutschland Anspruch auf Sicherheit habe, um seine Menschen¬
rechte zu bewahren. Das System der Okkupation mühe ver¬
schwinden. Die wahre Freiheit müsse erkämpft werden.
Abg. Gerstenberger (BV .) warnt vor den Bestr-,bringen auch
im Namen des Reichs, die Pfalz von Bayern loszulösen. Bay¬
ern und Pfalz gehörten zusammen. — Abg. Frau Pfüli (Soz)
protestierte im Nennen der Frauen gegen die Rede Helfferichs.
soweit sie sich nicht gegen die französische Regierung , sondern
gegen das französische Volk richtet. Es sei zu hoffen, daß das
französische Volk seine Regierung zur Ordnung rufe, denn sonst
würde der Augenblick kommen, in dem Herr Helfferich mit
seiner Haßrede mehr Verständnis finde, wie in der gegenwärti¬
gen Stunde . — Abg. Thomas (Komm.) hält alle Versuche, die
Proletarier der Länder gegeneinander aufzuhetzen, für aus¬
sichtslos. Um sechs Uhr wird die Weiterveratnng auf Freirag
vertagt.

Gewährung von Krediten zur Wiederbelebung der deutsche«
Wirtschaft.

Berlin, 21. Febr. Auf eine Zlnfrage der Reichstagsabge¬
ordneten Fchrenbach und Genossen über die Gewährung von
Krediten zur Wiederbelebung der deutschen Wirtschaft hat die
Reichsregierung folgende Antwort erteilt : Seit Mitte Januar
hat die Reichsergierung darauf hingewrkt, daß die für die Wie¬
derbelebung der Wirtschaft erforderlichen.Kredite reichlicher durch
die Reichsbank zur Verfügung gestellt werden mit dem Erfolg,
daß am 7. Februar von der Reichsbank ansgegeben waren:
1. An Papiermark und wertbeständig: a) auf Grund diskon¬
tierter Wechsel und Schecks 412Ü Millionen Goldrnark, b) auf
Grund von Lombardierungen, im we seitlichen von Wechseln,
130,0 Millionen Goldrnark, Sunmra 542L Millionen Goldrnark;
2. an Rentenmark : a) auf Grund von Wechseln und Schecks
428,9 Millionen Goldmark, b) auf Grund von Lombardierun¬
gen, im wesentlichen von Rentenmarkwechseln, 191,6 Millionen
Goldmark, Summa 623h Millionen Goldmark. Demnach be¬
trug t«r Gesamtbetrag an Krediten 1166,4 Millionen Goldmark
Gegenüber diesem Betrag waren noch am 31. Dezember 1923
der entsprechende Bestand an Krediten bei der Reichsbank: 1.
an Papiermark wertbeständig: a) ans Grund diskontierter
Wechsel und Schecks 307h Millio .ien Goldmark, b) auf Grund
von Lombardierungen, im wesentlichen von Wechseln, 141,3
Millionen Goldmark, Summa 448h Millionen Goldmark; 2.
an Rentenmark: a) auf Grund von Wechseln und Schecks 15h
Millionen Goldmark, b) auf Grund von Lombardierungen, im
wesentlichen Rentemnarkwechsel, 127,0 Millionen Goldnmrk
Sa . 142,2 Mill . Goldmark, im ganzen alio 591,0 Mill . GM . Es
ergibt sich bieraus , daß in sechs Wochen nicht weniger als 575,4
Millionen Goldmark an Krediten von der Reichsbank neu gege¬
ben wurden. Wenngleich nun anerkannt werden muß, daß der
Kreditbedarf in Deutschland hierdurch nicht befriedigt ist, so muß
doch bei der Kreditgewährung jetzt zurückgehaltenwerden. Was
die Frage der unmittelbaren Rentenmarkkrediteanlangt , so geht
das Bestreben der Reichsregierung dahin, Kredite, welche wegen
der Einheitlichkeit der Diskont- und Kreditpolitik alle über die
Reichsbank laufen müssen, von dieser möglichst unmittelbar
allen Kreisen zuzuleiten, welche in der Lage sind, reichsbank¬
fähige Unterlagen zu liefern. Auch darüber hinaus hat die
Reichsregiernng nicht ohne Erfolg auf eine Ermäßigung der
von -den Banken und sonstigen Kreditinstitmen berechneten Zu¬
schläge hingewirkt.

Bestätigtes Bluturteil eines belgische« Kriegsgerichts.
Vor dem belgischen Kriegsgericht in Aachen kand die Re-

visionsverhandlung gegen die vier Deutschen statt, die am 29.
Dezember wegen angeblicher Eisenbahnfabvtage verurteilt wvr»
den waren. Das Kriegsgericht 'prach den Angeklagten Schwa¬
ger frei, der in erster Instanz zu einem Jahr Gefängnis ver¬
urteilt worden war , bestätigte aber das Urteil erster Instanz
gegen die drei anderen Angeklagten, das gegen Frömgens auf
Freispruch, gegen Menzel auf lebenslängliches Zuchthaus und
gegen Nouhcms auf 15 Jahre Zuchthaus gelautet hatte.

Die deutschen Kolonie«.
Paris , 21. Febr. Ein Berichterstatter des „Jntransigeant"

will von einem Sachverständigen der in Paris tagenden Ko¬
mitees erfahren haben, daß gewisse Sachverständige »ungeschla¬
gen hätten, Deutschland seine Kolonien ganz oder teilweise zu¬
rückzuerstatten, um den Ausgleich des Budgets zu erleichtern.
Der Gewährsmann des Berichterstatters soll es für möglich er¬
klärt haben, daß diese Frage zur Debatte gestellt werde. (Wir
geben diese unglaublich klingende Stachricht mit allem Vorbe¬
halt . Schristl .)

Der Unsinn der Rnhrbesctzung.
London, 21. Febr. Der diplomatische Berichterstatter der

„Westminster Gazette" schreibt, das bemerkenswerteste Kenn¬
zeichen der augenblicklichen Lage ,m Ruhrgebiet sei, daß die
Franzosen auch im Januar nur einen Teil der Kohlen und des
Kokses erhalten hätten. Len sie vor der Besetzung bekamen, daß
also nicht die Kosten der Besetzung und der Verwaltung gedeckt
seien. Dieser Fehlbetrag sei aber noch nicht zurückzuführen auf
die Arbeitsunlust der Deutschen, sondern auf die hoffnungslose
Desorganisation der deutschen Eisenbahnen unter der franzö¬
sisch-belgischen Kontrolle . So sei am Vorabend der französischen
Wahlen die Seifenblase des Versprechens Poincares , daß er das
Rnhrgebiet zahlen lassen werde, zervlatzt.

Auslandshilfe für die deutsche Not.
Madrid , 21. Febr. Der Kardinalerzbischofvon Toledo und

Primas von Spanien hat beschlossen, demnächst in sämtlichen
katholischen Kirchen Spaniens eine Sammlung sür die armen
deutschen Kinder zu veranstalten. Die Sammlung findet nicht
an ein und demselben Tage statt, weil die verschiedenen Diözesen
bereits eine Reihe von Sonntagen mit anderen Sammlungen
belegt sind. Der Kardinalprimas hofft aus ein recht gutes Er¬
gebnis.

Vor dem Ende des englischen Dockarbeiterstreiks.
London, 21. Febr.» Die Vereinbarung zur Beilegung des

Dockarbeiterstreikssieht eine sofortige Lohnerhöhung um einen
Schilling und eine Erhöhung der Löhne ab 1. Juni »m einen
weiteren Schilling vor. Maßregelungen dürfen nicht stattfinden.
Im Unterhause teilte Premierminister Macdonalo mit : Ich
glaube, daß die Verhandlungen im Dockarbeiterstreik heute von
-den Arbeitern aufgenommen werden und daß die Arbeit in eini¬
gen Häfen bereits morgen, in Len übrigen am 23. Februar
aufgenommen wird.

Oeffnung der englischen Archive.
Auf -eine Anfrage des Abg. Morel erklärte der Unterstaats¬

sekretirr im Auswärtigen Amt Pomonbys , die englische Negie¬
rung erwäge, in welcher Form die englischen Dokumente, die
sich auf die Vorkriegszeit beziehen, veröffentlicht werden könn¬
ten. Die Ankündigung Ponsonbvs ist von großer prinzipi¬
eller Bedeutung. Sicher ist die Anfrage Morels nicht ohne
Vorwissen des englischen Außenministers erfolgt. Wenn wirk¬
lich nun die englischen Archive nach dem deutschen Beispiel sich
öffneten, erlitt die Legende von der deutschen Alleinschuld am
Kriege Wohl einen vernichtendenSchlag.

Englische Stimmen gegen das Geffelfyftsm in der Pfalz.
London, 21. Febr. Der Sonderberichterstatter der „Times"

in Lndwigshafen schreibt: Neuere Berichte aus verschiedenen
Teilen der Pfalz bestätigen den Argwohn, daß der Grundsatz,
nur keine Repressalien, von -den Franzosen durchaus nicht un¬
parteiisch gehandhabt werde. Den separatistischen Angreifern
werde Unverletzlichkeit verbürgt , während die Deutschen von
den separatistischen Angreifern verhaftet würden. Ein Geisel¬
system sei eingeführt und so sei jetzt jeder Bürger von Bedeu¬
tung im Falle individueller Racheakte der Verhaftung auspcsetzt,
Der diplomatische Berichterstatter des „Daily Telegraph" sagt,
in London sei eine gewisse Beunruhigung hrrvorgcrusen War¬
den durch die Meldungen von zahlreichen Verhaftungen und
Verurteilungen von Beamten und anderen loyalen Bürgern in
der Pfalz lediglich unter der Beschuldigung, den Separatisten
Widerstand geleistet zu haben. 'Diese Angelegenheit werde sicher
untersucht werden. Als bei den letzten interalliierten Verhand¬
lungen dem Gedanken einer allgemeinen Amnestie zugcstinimt
worden sei, sei darunter in London nicht verstanden worden,
daß solche allein auf die Separatisten Anwendung finden sollte.
Es werde natürlich erwartet , daß jede weitere auswärtige Un¬
terstützung der Separatisten nunmehr aufhören würde.

Das Schicksal der Zarenstandbildrr. Zum 300jäl>rigen Ju¬
biläum der Dynastie Romanow ivar ieinerzeit die Ausstellung
einer Reihe von Statuen der Zaren dieses Hauses geplant . Nach
dem Ansbruch des Weltkrieges wurde die Ausführung des Pla¬
nes hinausgeschoben, bis der Sturz der Dynastie ihn endgültig
zunichte machte. Jetzt ist, dem „Ost-Expreß" zufolge, beschlossen
worden, die Bronze von zwei Statuen , die Alexander Ul. und
Nikolai II. darstellen, zum Guß des Denkmals für den Revolu¬
tionär Plechanow zu benutzen.

Slangen-verstLigLk'ung.
Das Forstamt Mittelberg in Ettlingen versteigert

am Freitag den LS, Februar 1S2L , vm S Uhr, in
der Mühle z. Marxzell aus den Staatswaldungen Distrikt
I und II
1528 Bauftangen , 5V0 Hagstaugen und
Baumpsähle, 2981 Hopfenstaugen, SOS Reb-

stecken und 1VV Bohnenstecken
Vorzeiger des Holzes für Distr. l Forstwart Kratz,

Mittelberp, für Distr. Il Forstwart Blöth,  Metzlinschwan¬
derhof. Losverzeichnisse durch das Forstamt.

Vrechkoks.
^ Auhkohlsn,
^ SchmieSrkohlen,

klnthractt-XohlLN
WM" empfiehlt in Fuhren und Waggonbezug

TelefövM. ZerS. Laible , TelesovM
Pforzheim-Güterb«huhof.



»Mr-Wmlüii.
Arbntr-Schuhe,
Kmen-Mfel,
Aamu-Stikftl,
K«ußrm.-Mkfk>.

Illndulru.
VeM-Albeiirm

Neuenbürg.
Rathaus Zimmer Nr. 8.

Telefon Nr. 53.
Wir suchen:

1 älteren Stallschweijer, 2
landw.Pferdeknechte, 1 Bau¬
schlosser, 1 tüchtigen, selbst¬
ständigen Schneider auf Groß¬
stück, einige tüchlige Stein-
Hauer, sowie eine Anzahl Saal¬
kellner, Dienst-, Haus-, Kü¬
chen- und Zimmermädchen
für Jahres- und Sommer¬
stellen.

Ferner suche« wir in fol¬
genden Berufen Lehrstelle« :
Bäcker, Elektrotechniker,
Eisendreher, Maler, Mecha
niker, Schlaffer, Schreiner

Schweine- I
Schmalz

garantiert rein
Pfd. 74 L

Pfd. 58 und 65 L

Pfd. 55  ^

Lpchsett
Pfd. 55 L

Mil
Liter 1 .10  ^

Langenbrand.
Unter Vorbehalt jederzeitigen Widerrufs des Oberamts

findet der am Montag , de« LS. Aedruar hier fällige

Mehmarkt
unter folgenden Bedingungen statt:

1) Tiere aus Maul- und Klauenseuche-, Sperr- und
Beobachtungsgebieten und aus Baden dürfen nicht zu¬
geführt werden.

2) Das zum Markt gebrachte Vieh ist vor dem Austrieb
durch den beamteten Tierarzt untersuchen zu lasten.

3) Personen aus verseuchten Orten dürfen den Markt
nicht besuchen.

4) Viehhändler haben für ihre Tiere Gesundheitszeugniste
beizubringen.

Nichteinhaltung vorstehender Vorschriften hat Zurück¬
weisung vom Markt und Bestrafung zur Folge.

Den 21. Februar 1924. *
Schnlth-iß-namt.

Stangen-Dersteigernng.
Die Gemeinde Burbach versteigert am Montag,

de« LS. dS. Mts ., vormittags 10 Uhr avfangend, auf
dem Rathaus daselbst:

LS« « anstavgen 1., «S8 2. Klasse; 164 Hag.
ftangen; 4V1 Hopfenstange« t , 383 2 , 3SS
3., 39 « 4. Kl., 448 Rebftecken, 32S Botzrre«.
stecke».

Die Stangen können auf der Moosalbtalstraße Station
Spielberg-Schöllbronn(Fischweier) abgeführt werden. Wald¬
hüter Ax'mann zeigt die Stangen auf Verlangen vor.

Bnrbach, den 14. Februar 1924.
Der Gem«i«derat:
Kunz,  Bürgermeister.

* Eisele,  Ratschreiber.

»11

I

Neuenbürg.
Meiner werten Kundschaft zur gefl. Kenntnisnahme, daß

ich von nun ab ein reichhaltiges Lager in

Isllävirtsvli. Lrrengmssen
führe und offeriere zu konkurenzlosen Preisen alle Arten nur
erstklassige

PkstmchlttZiitlttmclilk,
Hafer,Gerste.Mais,Maismehl.

Melasse, sowie Lazernrheu
und Stroh.

Bei Großbezug gebe bedenteude Bergünstignnge «.

kt. Wsitzhaupt,
e» groS, Laudesprodukteu, ea detail,

Telefon 115.

Neuenbürg.
Morgen Samstag

MMartie
im „Felsenketter*.

Emil Lchäfer.

Herrm-Hemde»,
Msm.-Hemde«.
SM-Hemden,
Mer-Hemde».
Merhise«.

Obernhausen.
.Eine

38 Wochen trächtig, ist zu ver¬
kaufen, sowie eine 21 Wochen
trächtige Ziege.

Hans Nr . SS.
Kapfenhardt.

Zugelaufen
ein junger Schnauzer, Hündin.

Abzuholen bei
Gottlieb LStterle.

liekern scdnellstens

Pfsk -Lksim
beopolckstr. 14 - - bernruk 2225.VMten- XarlLN
liefert rasch und billig
C. Meeh'sche Buchdruckeret.

Vieh-Verkauf.
Von Montag morgen8 Uhr ab

st-ht
im GasthM MM.Ochse«" i« « « re »

wieder ein großer, frischer Transport

g»t zemhsier, junger-M. M
MilOWe, j»nger trstziign
Kiihe, saniie ei«egroßeA«smahl schöner,

hnchlrnchtigrr Külbinnen
zum Verkauf, wozu Kauf- und Tauschliebhaber freundlichst
einladen

Wolf mi>Kerthold Fmengnrd!,

Lsellklldürg.
8chm1sg. 24. kedriiär, in Ser lurndslle

in «eueudürg
IL o » 2 s r b.

Legiuu paukt 5'/»Ildr . Saalölloau ^ 4'/»Udr.
Lncks 7 Dkr.

Ule Halle kt gut xekelrt ! Lluxaux beim ? urm!
^stvnck » von 8 Vs 41 »r » l» ln » 8 » e «»»-8a » I

kamil ien-^benä.
Vvxtl »ll «l»er , äie ^um Eintritt fstür dvlckv

Vvranslaltnnxsi » doreciiti ^en, tz LS«
unä 2 .— Cl.-N . 1« in äor
6 . Lleek^ oken öucbkancllunL , bei Leiorlol-
wann , Luebärueirorei unä an äsr Hbeuä ^L88s.

SchwarMM-Berein Herrenalb.
Sonntag , de« 24. ds . Mts.
Zamilisn - klbenS —

in der Bayuhofrestanratiou . Beginn 7 Uhr.
Bitte um pünktliches Erscheinen.

Der Vorstand.

Wst -WMll 'I.
Bettzenge,
Bettücher,

Schürze»-Stoffe,
Hemden-Sloffe,
Sir»dl-Stoffe.

Neuenbürg.
Frische

Vvs»  i» « eIi.

SM" KehlungI "MV
Sonnlag. den 24. ds. M . findet im Gasthansz. «Hirsch"

große Hiode-Hkse
Mehrere Hundefrennde.

Oberlengenhardt.
Sonntag, Sen 24. Kebruar

findet im
Gatthaus Zum„Ochsen"

große Hnndeschg«
statt.

Neh-VllkMf.
Bon Sonntag ab steht ein großer Transport

erstklassiges
Oberländer
Zuchtvie

i« meiner Stalluva

i»Pforzheim,Vriillstr.S(Altstadt)
und lade Liebhaber freundlichst ein.

Viktor Neckarsulmer.
Rheinische LreMM. Riederl«ffi«gHerre»«ld.

21. Februar 1924.

Go'danleihe . . .
3°/<,Dt .RelchSanl.
4°/g» -
So,. ^
3»/,->/„ Wurit.

Staaisanlehe.
4»/„W.Staatsanl.

5°/« Südd . Fest-
werivank Obl. .

5"/» Badische
Kohlenanleihe.

5°/„ Neckar-
Goldanleihe . .

DeulscheBankAkt.
Discomo-

Command.Ant.
Reichsdank Ant. .
Rhein. Credit-

bank Alt. . . .
Würit . Vereins¬

bank Akt. . . .

Hapag Akt. . . .
Nordd Lloyd Akt.
Mo . Lakalb. Akt.

Heuiiq. Vo-igcr Heutig, iVoriger
Kurs Kurs Kurs Kurs
<2 <2 A.E.G. Akt. . . . 13,7 ' 13>/s
,>,950 0.925 Bad . Anilin Akt. 22' /. 21,2
0,4>w
0,125

0 45 Benz Akk. 6'/, 6
chI25 Buderus Akt. . .

Chaiioitenburqer
22' /, 22

0,575 0,600 Wasser Akt. . . 30'/- 28./,
0,650 0,850 DaimlerMot .Akt.

Gaygenau
5,5 5

1,75 1,70
Eisen Akt. . . .

Germania
6,5 7

Linoleum Akt. 17,9 17,8
11,8 12 Harv . Bergb. Alt. 91 8l >/«

hört st Fardw .AIt. 19 18,2
2,5 2,50 Junghans Akt. . 12.6 I2V,

Köln Roitw. Akt. 13°/, 12>/«
15,3 15 Kollmar

u. Iourdan Akt. 3-l./. 35' /,
19-/.
4,-V.

18' /«
42

Körk'ng Gebr Akt. 14./« 13
Laurahütie Akt. . 22' /« 22'/,
Mag rus Alt. . . 3-/. SV,

5.1 Mansfeld Akt. . . 14-/« 14'/«4,0 N.S .U. Akt. . . . ^/- ?V,
4.9 Neckariverke Akt. . 6»/« 74.6 Jnl . Sictel Akt. . 11,25 10,9

Salzw .Heilbr.Akt 106 105
41-/. 39,9 S 'uitg.ZuckerAkt 6,6 s .i
9 8.4 Würit .Elektr.Akt. 13 13

40 40 3 llstoff
41./, 40 Waldhof Akt. . 15,1 15,4

Italiener-,
Eier

zu billigen Tagespreisen find
fortwährend zu haben in den

Bäckerläden bei
Mayer. MNer. Halft.
Hagmayer. Malmsheimer

und Kirn.

Spezial «
5 Pfd. 80

feinstes

5 Pfd. 00  ^

Wcheugrits
Pfd. 20 L

Wttis
Pfd. 20 L

, Hssekslckn
^ » . 20^

Pforzheimer
Gold-M««sftelle

kaus,« ol», » » »-,, » >- « »
in Barren und fein, sowie
alte Schmncksache» zum
Einschmelzen, Rose« und
Brillante «, ferner Gold
und Silbermürrze«, in

und ausländische.
Edelmetall -Ha«dln«g

Pforzheim , Waisenhaus¬
platz4, Tel. 3468.

D«me»dl«sen,
Kmdei-Msch-

AllzSge.
Mder-Schürzei,
Kinder-WSsche,
Taschentücher.

i-

vez«g»prett
Halbmonatucu in -l«
80  Gowpfennige . D
Post im OrtS- u. Ob
„rkehr, sowie im i
mländ. Verkehr ltt
Pfennigm-Postbestel

Preise sreibleib
Rackerhebung vort
Preis einerRummer

Pfennige.
Zu Füllen von hö''!
«alt besteht kein «
ruf Lieferung der
,d«r aus Rückerstatt

Bezugspreise!

Bestellungen nehm
«oststellen, in Ne
llutzerdew die A>

jederzeit entgex

»trokonto Nr. 24
A.-Sparkasse Art

»« 4 «

Poll
Seit der wärt

len Verabschiedun
die Parteien mehi
die kommendenÄ
men voraussichtlil
tracht : ganz beste
die bei uns beide
wahrscheinlich am
letzteren besteht fr
«inen Abbau der
aber noch unschlü
wa mehr ausmack
neue Ersparnis,
eine mechanische3
schlechte Lösung b
Lande nimmt voi
stehend aus Bürg
ken Lustzug der
froh geblähten Se
den Wählern kein
men zu tragen H,
eine so fast uneri
Aber die andern l
streiten der Recht,
namentlich mit B
ganz entschiedent
ter vollster Mitw
ist und daß nur i
und Vogt im letzt,
im Gegensatz zu c
haben. Darum d
den. Auch wir l
kein Hehl gemacht
bis zum Schluß f
abstimmung ab leb
kratie zustande ka
den christlichen Kl
weite ist.

Auch im Nack
len. Kurz vor L
missar von Kahr
Das ist im natior
Rolle war ausgest
nicht nur Ludend
scheu Boden unte
heißungsvoll bego
in Bayern in ein
kein anständig der
Es wird gut sein
stark gezogen wir
Verhältnis zwisch
noch bester geklärt
beigelegt durch eir
allerhand Mängel
große Genngtunn
läßt.

Im Reichstag
15. Februar ist da
tag verfügt Wiede
und scheint nicht
gen des Reichskab
die Regierung en
lösnng. Sie wir
gungsgesetz und k,
ist schon richtig, t
sogenannten Jud
unfähig erwiesen
jetzt, wo die Wah
verwickeltsten Pui
einer wirklich frm
Vielleicht kann da
zusammengesetzts
daß Steuern schb
aber das wissen r
nehmen muß, wo
einzubilden, er se
andere hinzuweise
alle noch an die 8
-Schlemmer.

Die Pfalz ist
lertruppen konnte
wobl nicht restlos
Gesindel verdient
schafft. Dazu wü
Glück. Prestenaö
auch mit der Rär
vermögen wir da
vorerst schon die
Franken jetzt seir
reicht hat und m
Wert aufweist, l
aber sicher.^ _

München, 22
erläßt eine Kund
General Ludend«
heißt in der Kui
ruftich ist, besteh«
geschichte und al
geklärt und die
zogen werden."
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